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Natıon und aa Modelle und ırklichkei
in Weißrussland

Nach der akademischen Tradition, die VO den Historikern gepflegt
wird, beginnt eın Artikel m1t einer Aufzählung derjenigen Materialien,
die die Grundlage für die Überlegungen und Analyse, also die verwende-
ten Quellen arstellen. CT ein Autor ARHAE ber Ereignisse AUS VECrgan-

Jahrhunderten sprechen würde, ann würde das auch
chen och ich bll'l 1n eiıner anderen Situation: In elıner Situation,
einerse1lts die Zahl der Quellen angesichts der Spezifik der Frage prak-
tisch grenzenlos 1St und andererseits ich selbst die Hauptquelle Hür me1-
HEB Artikel bin Denn natuürlich wird 1er nıcht - E: darum gehen, W 4S

ich in der Literatur lesen der 1n Archiven tinden kann, sondern vielmehr
darum, ich selbst Zeuge Wa  — Iso gleichzeitig Prozess betei-
ligt se1ın und iıh beobachten, tixieren und analysieren, das Sotf
das Problem, MI1t dem sich der Autor befassen MUSSTE, und dieser Artikel
1sSt das Resultat eınes solchen Unterfangens.

Wenn INa ber eine derart feine aterie WwW1e€e das menschliche Den-
ken und ewusstsein 1mM historischen Rahmen VO sozialökonomischen
Modellen spricht, annn 111US55 INall, will INan seiıne Überlegungen auft eine
wissenschaftliche Grundlage stellen, natürlich eın solches Instrumenta-
r1um W1e€e soziologische Umfragen und deren Daten verwenden.
och die Daten VO soziologischen Umfragen sind Ja 1LL1UTr eın Quer-
schnitt durch die Gesellschaft iın einem bestimmten Moment un drü-
cken deren Dynamik au  N Daher werde ich eher ber die Statik sprechen,
ber Stereotypen des gesellschaftlichen Bewusstse1ns, ber Mythen, die
dem Massenbewusstsein eıgen sind

Historische rfahrungen
ine W.ahl treffen 1St die schwierigste Aufgabe für einen Weißrussen.
Instinktiv fühlt CI, 4aSS die Folgen se1ıner ahl für ih katastrophal WT -
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den Die historische Erfahrung Zzwıngt den Weifßrussen daran glau-
ben, 4aSS die heute getroffene W.ahl unweigerlich einem Konflikt 1n
der Zukunft tührt Dabei 1ST 1m weißrussischen Fall sehr problema-
tisCch, VO einer Wahlfreiheit sprechen. Meistens wird 1E dem
Druck der Umstände und außerster Zeitnot getroften. So hat eLtwa die
Absage das Heidentum die Weißrussen nicht mı1t dem stärksten Inte-
ogrationsfaktor, naimlich eıner Nationalreligion, ausgestattet‚ sondern S1e
hatte den umgekehrten Effekt Die Weifßrussen sind eınes der
nıgen Völker auf der Erde, bei denen nicht alle der gleichen Religion
angehören; s 1St eın Volk, dessen religiöse Zugehörigkeit zwischen (Jr-
thodoxie, Katholizismus und Protestantismus aufgeteilt 1St Dabei haben
die Weißrussen auf ihrem historischen Weg auch die Versuchung des
Uniatentums überlebt. Denn die griechisch-katholische Kirche 1St autf
weißrussischem Gebiet entstanden, ach der Unterzeichnung der Union
VO Brest 1594, un S1Ce wurde 1839 gewaltsam 1ın den weilßrussischen
(3ouvernements durch 7ar Niıikolaus liquidiert. Die W.ahl 1St nicht
immer treiwillig. e1m Eintritt 1N das T Staatsgebilde, das
Groffürstentum Lıtauen,; verlor der weißrussische Adel nicht IUr seine
Länder, sondern auch die politische Dominanz darin. Die W.ahl { 8 er
sten der politischen nıonen mMI1t Polen, VO denen die VO 1385 6i die
Union VO Lublin 1569 die oröfßste Bedeutung hatten, denationalisierte

die weißrussische Elite endgültig: sS1e
Weißrussland steht ‘““Or der Notwen- wurde katholisiert und polonisiert. Eın
digkeit, die Folgen einer politischen Leben gemeınsam MmMIt dem mächtigen
und soz1aloökonomischen Krıse östlichen Nachbarn das Russische
uberwinden. Reich und die gyarantıerte den

Weißrussen keinen Schutz VOT den ata-
strophalen Folgen des Ersten und des Zweiten Weltkrieges. uch tührte
der Zertall des Zarenreiches und der 5Sowjetunion nıcht dazu, 4SSs die
Weißrussen vollständig eigene Staatlichkeit erlangten, sondern stellte
Weißrussland vor die Notwendigkeit, die Folgen einer politischen un
sozialökonomischen Krise überwinden.

Als traditionelle Ausdrucksformen der Zuoe eines Nationalcharak-
Lers gelten die Klassiker einer Nationalliteratur. Die Helden VO Fjodor
Dostojewski reflektieren, nachdem S1€e eine Auswahl getroftfen haben
Danach erfolgt eıne Wiedergeburt, der wenı1gstens zab CS Hoffnung auf
eın Licht Ende des Tunnels. Die Helden VO Wasil Bykow erleben
Seelenqualen, weil S1e “OY das Problem einer Auswahl gestellt werden.
Nach der Auswahl WwWwaAarfien Tod der Einsamkeit auf S1€e.



Dass die Weifßrussen friedliebend sind, 1st e1in oberflächliches un
TZWUNSCHNC Phänomen. So 1sSt auch der LOöwe 1mM 700 „tolerant“, dessen
Freiheit durch den Käfig begrenzt ISt. Und die Freiheit der Weifßrussen
W ar iımmer durch fremde staatliche Kätiggitter begrenzt. Erst 1m etzten
Jahrzehnt machen S1e die Erfahrung ihrer eigenen Staatlichkeit. Nach-
dem sS1€e sich bei den Präsidentschafttswahlen 1994 für Alexander Luka-
schenko entschieden haben, schien die weißrussische Wiählerschaft vAuß

politischen Tod verurteilt se1In. In zehn Jahren wurden keine vollwer-
tiıgen nationalen Institutionen geschaffen, w1e S1Ee europäischen Stan-
dards entsprechen. Vielmehr wurde 1n dieser Zeit eiıne zielgerichtete Dis-
kreditierung der weißrussischen Staatlichkeit durchgeführt, und dieser
Prozess sich tort Die westlichen politischen Instiıtutionen haben
auf dem weißrussischen Boden nicht Fuß gefasst. Der Export VO 1Je-
mokratie erwıies sich als eiıne ebensolche Chimäre W1e€e der Export des
Sozialismus.

Im Resultat würde ich das moderne Weißrussland als Fuhrwerk (die
weißrussische Wirtschaft) charakterisieren, das mı1t einem Atomantrieb
(die Institution des Präsidenten) versehen, aber ILLE MmMI1t einer Fahrrad-
bremse (Parlament un Gerichtswesen) ausgestattelL 1St Es 1St nıcht L1UT

gefährlich, sich auf einer solchen Konstruktion tortzubewegen, sondern
auch riskant, ıhr eiıne wertvolle Ladung W1€ die Nation ANZ.EVertraBen

Die Weifßrussen und Weißrussland haben auch keine Erfahrung VO

Beziehungen den Nachbarn auf staatlichem Niveau als Z7wel gleichbe-
rechtigte Teilnehmer einem Verhand-
lungsprozess. Die Grenzlage hat iımmer Die Geschichte Weißrusslands ıst e1-
mıi1ıt esonderer Schärfe die Frage ach Geschichte U“on Beziehungen

anderen Volkern und Staaten.der W.ahl des eigenen Weges gestellt.
Weifßrussland W ar und 1St eın Territo-
rum, VO dem historische Iniıtiativen aUS  SCH sind Ich WaRC
behaupten, Aass die Geschichte Weißrusslands 1n ogrößerem Ma{fte als die
Geschichte seiner Nachbarn eıne Geschichte VO Beziehungen ande-
Al Völkern und Staaten W ar und bleibt. Das Spektrum dieser gegensel-
tigen Beziehungen W al ımmer außerordentlich breit und universell: VO

militärischen, politischen und wirtschaftlichen bis kulturellen,
ligiösen, technischen und ideologischen Kontakten. Nicht weniıger
vielfältig sind auch die Folgen eines solchen Verlaufs der eigenen (
schichte. Obgleich ann doch diese Vieltalt auf einen Nenner gebracht
werden annn den demographischen Aspekt. Erinnern WIr uns daran,
WI1e oft der weißrussische Ethnos buchstäblich der Grenze des physi-



schen der geistigen Aussterbens stand? Hier liegt och eın Schlüssel-
problem der Beschreibung der sozialökonomischen Modelle Weiß-
russlands: erforschen, W1€ und 1n seiner Geschichte diese his-
torischen Katastrophen möglich und, W 4S schwieriger und wich-
tiger 1ST, eıne ntwort auf die Frage finden „Welche Kraft hat enn
das weißrussische Volk NVOT: eiıner völligen Degradierung und VOTLT dem
völligen Verschwinden AaUS der historischen Arena bewahrt?“

In der modernen Geschichtsschreibung wird C055 für notwendig gehal-
tCI, Cin historisches Ereigni1s das, W as 1n einem bestimmten Raum un!:
1n einem bestimmten Zeitabschnitt geschehen 1Sst und eiIn historisches
Faktum das Wissen ber dieses Ereign1s, das durch die Behauptung des
Autors, eıner historischen Quelle der durch einen historischen For-
scher gebildet wird unterscheiden. Mıiıt einem gewlssen Ma{fß
Selbstkritik bin ich bereit zuzugeben, 4ass WIr ımmer och auf dem Weg
VO historischen Ereigni1s der Bezeichnung Weifßrussland e1-
1historischen Faktum mi1t dem Namen Weißrussland sind In weltge-
schichtlicher Hinsicht wurde die nationale Revolution des bis
Jahrhunderts 1m 70 Jahrhundert VO eliner liberalen Weltrevolution
abgelöst, die MmMI1t dem Zusammenbruch des Nazıregimes 1n Deutschland
begann und mı1t dem Scheitern des soz1alistischen 5Systems iın der
endete. Wie bei jedem historischen Prozess VO Weltbedeutung xab 6S
auch 1n diesen Revolutionen Führungsmächte. Es xibt auch solche, die
iımmer spat kommen. Dazu gehört Weißrussland. Um CS verdeut-
lichen Das: W ds ach der sowjetischen TIradition 11 den weißrussischen
Geschichtsbüchern auch weiterhin bourgeoise Revolution gENANNL
wird, nämlich die Revolution des Jahrhunderts ın den Niederlanden,
des Jahrhunderts 1n England, des 18 Jahrhunderts 1in Frankreich,

eigentlich nationale Revolutionen. Bel der Verwirklichung der
Aufgaben dieser Revolutionen die Zahl der ZCNANNTLEN Revolutionen
ann I11Lall leicht erganzen,; ich habe jetzt 1Ur die „Klassiker“ ZENANNT
sind die entsprechenden Nationen entstanden. Ich wuürde 9
nicht die Natıonen sind entstanden, sondern, mı1t einem Modewort
der etzten Jahre, die nationale Prasentation, ihre Erscheinung
gegenüber der Welt Zunächst wurde eine territoriale, staatliche, politi-
sche und wirtschaftliche Identität erlangt, An eine kulturelle und
tionale.



eißrussland Im Jahrhundert

Im R Jahrhundert kam 6S 1m Zusammenhang der historischen Rivalität
zwischen Kommunısmus und Nationalismus einer gegenseıltigen
Durchdringung, einem Austausch der Methoden, als deren Resultat
die „Nationalisierung“ des Kommun1ısmus entstand und der Nationalis-
111US die sozialen Projekte des Kkommunismus verwirklichen versuch-

In der postsowjetischen Praxis hat das einer völligen Identitftizie-
FÜRS der idealen Endziele geführt; auf individueller Ebene dazu, 4aSSs das
Parteibuch sehr schnell Bibel der Koran eingetauscht werden
konnte und der dekorative Internationalismus einen nicht wenıger
öffentlichen Nationalismus.

Für Weifrussland wurde gerade das 20 Jahrhundert ZUuU Jahrhun-
ert des Kampfs die nationale Staatlichkeit. Eınes der aktuellsten
Themen der weißrussischen Geschichts-
schreibung des etzten Jahrzehnts 1St die Fur Weißrussland zuurde gerade das
Suche ach einer nNntwort aut die Frage: Jahrhundert ZU Jahrhundert des
„ Warum wurde Anfang des 20 Jahr- Kampfs die nationale Staatlich-

eıl.hunderts die Idee der Erlangung eiınes
nationalen weißrussischen Staates prak-
tisch nıcht realisiert?“ Dabei wird den politischen und nationalkulturel-
len Aspekten dieses Problems grofße Autmerksamkeit gewidmet. Im
Schatten bleibt se1n ökonomischer Faktor. Noch wenı1ger 1st die Hs
seıtige Beziehung zwischen der Ideologie der weißrussischen nationalen
Wiedergeburt und der realen Aufgabe der weißrussischen Wirtschaft
erforscht, also der Platz der wirtschaftlichen Fragen innerhalb der weifß-
russischen Nationalidee, die historische Perspektive, die Ansichten der
weißrussischen Ideologen ber die ökonomischen Begründungen der
weißrussischen Staatlichkeit.

Fur die Schaftung eines eigentlichen strukturierten wirtschaftlichen
Raumes brauchte Weifrussland Jahrhunderte. Besonders Intens1v zeich-
efe sich dieser Prozess ın der 7zweıten Hältte des und Beginn des
20 Jahrhunderts 1ab Damals wurden auch einıge seiner Ergebnisse eut-
ich Bıs den großen Reformen der sechziger und siebziger Jahre des

Jahrhunderts W ar Weißrussland eine Agrargesellschaft MmMI1t Elemen-
ten VO Handelskapitalismus. Danach, bisZBeginn des Ersten NValt-
kriegs, erlebte CS eıne Modernisierung der Gesellschaft, die MmMI1t er-
schiedlicher Intensiıtat die wirtschaftliche, soziale, kulturelle und politi-
sche Sphäre betraf. Dabei hatte Weißrussland der Wende VO 7A8



Jahrhundert praktisch alle Voraussetzungen ür die Entstehung eıner
Industriegesellschaft. och ein1ge dieser Elemente 1Ur anfangs-
haft vorhanden und ex1istierten eher als Potenzial,; hne 1n vollem Maße
ihre Möglichkeiten ZEeIZEN. Daran hinderte das Fehlen eiInNes weilß-
russischen Staates, dessen Bildung das nationale Hauptproblem des
frühen 20 Jahrhunderts Wa  R

Die weißrussische Nationalidee Beginn des 20 Jahrhunderts VCI -

suchte Unvereinbares vereinbaren: eıne sozialistische und eıne nat1o0-
ale Ideologie. In der historischen Perspektive W arlr die Aufgabe der
Schaffung eines Nationalstaates mıiıt den Methoden des Klassenkampfes
och eiıne orößere Utopie als das Programm der Einrichtung der - Dikta®
FÜr des Proletariats“ 1ın welthistorischer Hinsicht. (senau darin lag auch
die Tragik der Aktivisten der weißrussischen Nationalbewegung;

das bestimmte das historische Schicksal der weißrussischen Volks-
republik und schliefßlich auch ihr persönliches Schicksal VOTaus Im
Grofßen und (Gsanzen standen hinter der soz1ialistischen Phraseologie 1 -
GE der mangelnde Wunsch und die Unfähigkeit, sich m1t wirtschaftli-
chen Problemen befassen. och das „Gespenst des Kommunismus“
verführte die Junge weißrussische Nationalidee. Diese Ehe rachte eın
Glück Ihre Folgen lassen sich heute och spuren. Es sıegten diejenigen,
die sich auf eines konzentrierten. Die Nachbarn 1mM Westen vermochten
CS, die Gesellschaft durch die klassenlose Idee einer Wiedergeburt Polens

vereinen. Und 1ın der pseudosozialistischen Rhetorik vab Gr nıeman-
den, der den russischen Bolschewiken gleichgekommen ware. Das Er-
gebnis 1St ekannt: Die weißrussische Nationalidee verlor, die weifßrus-
sischen ethnischen Länder wurden Anfang des 20 Jahrhunderts

Cter Staaten aufgeteilt. Erfolg yab S

Dıie weißrussischen Probleme sind ım dort, der Kampf für Nationalstaaten
Oontext der Entwicklung Europas mi1t einem Kampf die bolschewisti-
UN der Welt sehen. sche Bedrohung zusammentiel: In 1Nnn-

land, Estland, Lettland, Litauen und DPo-
len Der ehemalige Sozialist Josef Pilsudski wandte sich VO den linken
Irrtumern selner Jugend 1b und schuf eıine CU:C polnische Staatlichkeit.
Der ehemalige weißrussische Sozialrevolutionär Vsevolod Ignatowski
wurde Bolschewik und kam tragisch Uu11s Leben

Ich moöchte nicht, 4Ss die Betrachtung Weißrusslands verengt wird
autf die Betrachtung der weißrussischen Realien und Schwierigkeiten.
Nach meıliner Ansicht 1St 65 auch wichtig beachten (obgleich die
Gründe für den gegenwartıigen Zustand der Republik Weifßrussland



ganz und SAl inneren Charakter haben), aut welchem Hintergrund in der
Welt un: 1n Kuropa die Entwicklung Weifßrusslands VOTI sich geht. Der
reale Platz Weifßrusslands WwW1e€e auch der eines beliebigen anderen Staates
der Phänomens wird etrtzten Endes VO der Reaktion der Welt testge-
legt, VO ihrer ntwort auf diese der jene Herausforderung. Fur das
moderne Weifrussland bleibt jedoch die Frage ach seinem Platz 1n der
internationalen Gemeinschaft angesichts eines DaNzZCH Komplexes VO

Gründen ach W1e€e VOT eın ungelöstes Problem.

eißrussland und Europa

Wonach oll 111l suchen: Nach Weifßrussland 1mM europäischen Kontext
der ach dem europäischen Ontext 1ın der weißrussischen Wirklich-
keit? Diese Frage 1St eın Paradox und auch nıcht HUr Sophistik. Auf den
ersten Blick 1st die Präsenz VO Weißrussland 1ın Kuropa durch die wich-
tıgsten Elemente der ‚europäischen“ Erkennungsmerkmale gegeben:
geographische Zugehörigkeit, Christentum, Einbezogenheit 1n die
europäischen historischen Ereignisse, oft tragisch: welcher große
europäische Krieg, die beiden Weltkriege eingeschlossen, ware enn
Weißrussland vorbei gegangen? Andererseits bewegen sich Weißruss-
and und Europa WwW1e€e 7We1 Parallelen; Zeit und Ort ihres Zusammentret-
fens liegen 1ın der Unendlichkeit. Ich SaApCc das nicht, weil ich eın ogroßer
Liebhaber VO Paradoxien ware. Von außen lassen sich bei uns die glei-
chen Prozesse beobachten W1€e auch aut dem europäischen
Kontinent: Es ibt eine Verfassung und einen Präsidenten, Botschafter
und Botschaltften, Internet und Mobiltelefone, 1n den Kinos werden aINleC-

rikanische Filme geze1igt, und Wahlen werden 215 und e_
schrieben. och können WI1r auch versprechen, aSsSs HAHSECETC weißrussi-
schen politischen der ökonomischen Standards den europäischen ent-

sprechen? Nein, und das wird Mal für Mal VO den europäischen Struk-
selbst unterstrichen.

Für mich als Historiker lässt sich das Grundproblem des modernen
Europa das Leben der Europäischen Union und die Frage ach ihrer
Erweiterung als Zusammentreften des alten und des Europa
darstellen. Miıt solchen Begriffen riskiert INan Ablehnung und ein 1rOn1-
sches Lächeln bei Politikern und Politologen. och ich zeichne sehr
bewusst eın vereintachtes Bild Denn für die, die 1ın die eintreten, oibt
CS zweitellos eın gemeinsames aktivierendes Motiv, das bei denjenigen



tehlt, die ber den Beıtrıtt entscheiden. Dieses Motiv 1st die Möglichkeit,
stolz VO sich können: ebin Europaer! Die Kinder EKuropas
kehren ihrer Mutter zurück, nachdem sS1Ee die Versuchung der eher
die Prüfung des Soz1ialismus durchlauten haben Und Weißrussland?
Sind WIr Weifßfßrussen Kuropaer? Wie paradox das auch klingen INa diese
Frage 1St in den politischen und kulturellen reisen der Republik
Weißrussland ständig prasent, WEeNn nıiıcht als öffentliche Äußerung,
doch unterbewusst. Dabei 1St S1€e außerordentlich aktuell, und die Ant-
WOTL aut S1e darft nicht weıter otfen leiben. Wir können darauft warten,
uUuNnseren Ort in der Welt bestimmen, W1e€ die Welt auch auf uns

warten wird ber Kuropa 1St nebenan
Europa ıst nebenan und eriınnert und erinnert ständig sich, durch W Eest-
ständig sıch. europäische Waren 1ın den Geschäften,

durch die Fernsehprogramme VO Euro-
News, durch ausländisches und Gas, das VO (Jsten ach Westen
ber weißrussisches Gebiet verläuftt. Europa bewegt SICH; transtormiert
sich, trifft Entscheidungen. Das moderne Europa wird das Europa
renzen. Die reale Verwirklichung der Pläne westeuropäischer Politi-
ker, Finanziers und Soldaten unterscheidet sich 1n vielem VO der
ursprünglichen Idee Die CU«C Architektur Kuropas oibt der Pflege ANtIS
westlicher Einstellungen je] Nahrung.

Und 1St heute der Westen” her ließe sich arüber sprechen, Aass
CS Zz7wel oibt, die ILLall HEORICH anı den europäischen Westen
und den USA-VWesten In EKuropa nehmen die Integrationsprozesse Z
und ein sichtbares Zeugnis dafür W ar die Einführung einer
Währung. Das bedeutete In gew1ssem Maße, auch den amerikanischen
Schutz 1n orm des Dollars verlassen. Be1 welıtem nıcht alle internat1o0-
nalen Ereignisse werden ın Kuropa und 1ın den USA auf die gleiche Weise
bewertet. Schließlich 1St auch die Beziehung amerikanischer un CUTrTO-

päischer Politiker Weißrussland unterschiedlich.
Eıne schwierige Aufgabe: Probleme lösen, VO denen INa VO

vornhinein weifßß, 4SSs der Autor für ihre Lösung keine eindeutige Ant-
WOTTL geben anı Jedes UnNsecerIer Länder, jedes uNnsefer Völker 1STt auf selıne
Art einmalig. och WIr sind Nachbarn 1n der historischen Zeit und 1mM
geographischen Raum, un! das bedeutet: Das Problem der gegenseltigen
Beziehungen ewahrt sel1ne Aktualität. In der Zeit des Mittelalters W ar

die Frage ach der Einheit der Welt gleichbedeutend m1t der Frage ach
der Einheit des Glaubens. Daher kommt ein solches Verständnis W1€e der
Begritff einer christlichen der muslimischen Welt In der euzelt wurde



mı1t der Expansıon des Kolonialismus, mM1t dem Eindringen VO

Europaern auf alle Kontinente die Einheit der Welt identifiziert m1t der
Entwicklung des Welthandels un:! e1ınes Weltmarkts. [)as Jahrhun-
ert hat auf seıne Art die Welt integriert. Zum ersten Mal wurden Krıege

Weltkriegen. Die europäischen Völker haben ihre historische Ertah-
rung VO 7wWwel Weltkriegen und ihre historische Erinnerung deren
Folgen.

Der Weg einem Dialog 7zwischen Weißrussland und dem Westen
1ST auch heute offen och die Schienen auf dieser Strecke sind VO Rost

überzogen, un!: eın lebhafter Verkehr lässt sich nıcht beobachten. Beide
Seıten gleichen Fufßgängern, die eiıne FEisenbahnstrecke entlang lauten
und VO jener Zeit traumen, als Ortoch Züge tuhren. Ich bın test davon
überzeugt, 4SS Weißrussland schneller eine gemeıInsame Sprache mıt
dem Westen indet, der durch die europäischen Länder dargestellt wird,
als mı1t dem Westen 1n seiner 1merikanischen orm Übrigens liegt darin
auch eın Grundunterschied 7wischen Weißrussland und Russland, wel-
ches leichter mi1t den USA zurechtkommt,>W CI diese Kommunı1-
kation auf der Sprache gegenseltiger Bedrohung und Farpres-
SUNg verläuftft.

Die politische Konfiguration der Welt andert sich rasant 5Sogar das,
W 2A5 gEeSLEINN och Danz fest un! bestimmt erschien, bedart heute einer
Revisıon. Die wichtigste Lektion der amerikanischen Tragödie VO 11

September Z004 esteht 1ın einer Erinnerung die FEinheit der
Welt,; ihre Zerbrechlichkeit,; daran, A4sSs die finsterste afghanische Pro-
1N7Zz und eın hypermodernes Buro 1ın New ork durch unsichtbare
Fäden miteinander verbunden se1n können, und das ewusstseıin dafür
kommt spat. Das Problem der renzen „wischen West un! ÖOst, die
Wahrnehmung der europäischen FEinheit als Trennlinie erd bald
VO einem anderen Problem verschluckt werden, nimlich dem Problem
der renzen zwischen Nord und Sud Kuropa 1St bereits heute SCZWUN-
SCH, seiınen Ort ın der Welt NC estimmen. Bedeutet das,; A4SSs das
Problem der europäischen Finheit 1n den Hintergrund gerat? Ich olaube
nicht. Vielmehr wird den Bedingungen eiınes möglichen Anwach-
SCI1S5 des Chaos 1n der Welt die Ordnung 1m europäischen Haus erstran-

o1ge Bedeutung erlangen. Entweder wird EKuropa ein Beispiel und Mus-
ter se1n,; der die weitergehenden und vielleicht och 1anwachsenden
Desintegrationsprozesse auf unserem Kontinent werden der SaNzZCH
Welt deutlich illustrieren, 4SS nicht einmal 7wWwel Weltkriege die EFuro-

paer gelehrt haben
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Ich hoffe, 4SSs WIr alle 1m Verständnis dessen solidarisch sind, 4SS
der Begriff Kuropa nıcht 1L1UT einen geographischen Rahmen darstellt.
och damit hat bei uns 1n Weißrussland se1ine Ordnung: Selten findet
sich der Auftritt eines okalen Politikers (wobei CS völlig unwichtig 1St,
ob den reisen des Präsidenten gehört der AT Opposition), bei
dem nıcht betont wird, A4SSs WIFr eın Teil VO Europa sind und ass
nıemanden gelingen wird, u1ls5 AUS der Zahl der europäischen Staaten
streichen. ber xibt auch „andere Europas” Das politische und Art-
schaftliche Europa, das EKuropa der Europäischen Union, wohin ULlSCIC

Nachbarn (aufßer Russland) streben. Und das militärische Europa, das
Europa der Nato, dessen Vereinigung der politischen und wirtschaftli-

chen Integration zuvorkommt, W ds eben-
Es gibt verschiedene „Europas”. talls mı1ıt schlecht verborgener Empoörung

VO russischen Politikern und mı1t Anzei-
chen VO politischer Hysterie VO den weißrussischen Behörden wahr-
äwird Es oibt auch einen europäischen kulturellen Raum.
Dabei 1STt Cn je] leichter, einen Eid auftf die eigene Zugehörigkeit die-
SC Raum leisten, als aut diesem Gebiet eiınen realen Beitrag CI -

bringen. Miıt Bedauern INUSS INan teststellen, A4ass sich das otfizielle
Weißrussland hinsichtlich dieser „anderen Europas” auch zehn Jahre
ach der Verkündigung se1line Unabhängigkeit och nıiıcht deutlich hat
vernehmen lassen.

Am Scheideweg
Heute 1St Weißrussland W1€ nN1ıe in Sanr Geschichte nah der Erkennt-
N1Ss und Verwirklichung der eigenen historischen Individualität und
Identität. Ob u1ls das getäallt der nicht, die historische Realität esteht
darin, 4aSS die gegebene Lage Folge der politischen Auswahl des weilßß-
russischen Volkes bei den Präsidentenwahlen 1994 und 2001 1ST. Ich 11
zugleich anmerken, 24SS das Grundproblem des heutigen weißrussi-
schen intellektuellen Denkens ach meıliner Ansicht ın der ständigen
Wiederholung VO Yrel Dingen esteht: Der Bezug auftf die Geschichte,
der Bezug auf die Nachbarn und die Verwendung VO Termini hne
Erklärung dessen, W as darunter verstanden wird In diesem Sinne sind
die weißrussischen Intellektuellen VOTL ihrem Volk schuldig. Dabei 1St das
Regime 1m modernen Weißrussland scharft anti-intellektuell und VeCeI-

birgt das auch AI nicht. Die Rolle der weißrussischen Eliten 1ST beson-



ers deswegen schwierig, weil S1€E sowohl die eigenen Probleme lösen
mussen, die oft Überlebensprobleme sind, als auch die Probleme des

Staates.
In einem gewlissen Sinne erinnert die moderne weißrussische Situati-

die Situation m Baltikum während des Bestehens der Die
Intelligenz befindet sich 1ın ihrer überwältigenden Mehrheit 1in schwei-
gender Upposition zn bestehenden Regime. och das bedeutet kei-
NCSWCBS, Aass S1e bereit 1St, widerspruchslos und blind die politische
Upposition unterstutzen. S1ie erweckt eın Vertrauen, weil ihre
Anführer ZW ar Intellektuelle sind, 1aber eben nıcht die Anftührer der In-
tellektuellen. Vielmehr haben S1CE 1n den Jahren des Kampftes eintach auch
ihre Qualifizierung verbraucht.

Die weifßrussischen Probleme bestehen nicht 1ın der Suche ach Ant-
WOrLen auft die Fragen: >> Was 111USS für die Entwicklung der weißrussi-
schen Staatlichkeit, Wirtschaft, Kultur, Sprache USW werden?“
Die Probleme VO Weifßrussland liegen 1n der NtwOrt auf eine einzZ1ge
Frage: ‚Wollen die Weißrussen das selber?“ Ungeachtet der analen Of-
ensichtlichkeit sieht aus, als se1 CS das Schwierigste bestimmen,
wohin WIr Ende geraten wollen. Darüber, W as „gut“ 1St, entstehen
tast nıemals Diskussionen. Manchmal streitet I1a  a darüber, W 4S

„schlecht“ 1St. Dafür geraten die Leidenschaften jedes Mal 1ın Hiıtze
SCH der Wege, WwW1e€e 111all das gesuchte Ziel erreichen an Weifßrussland
konnte n1ıe als DaNZCS polonisiert der russitiziert werden. Liegt viel-
leicht darin, paradox das auch aussehen IMNag, die ntwort auft die
Frage ach der Möglichkeit der Weißrusslandisierung Weifßfrusslands?

Wenn Wr ber die Probleme der Gesellschaft nachdenken, suchen
WIr das wichtigste Problem der menschlichen Geschichte. Noch VOT

nıcht allzu langer Zeit hie{ß 1n der sowjetischen Gesellschaft und ENISPFE-
chend 1n der ottiziellen sowjetischen Geschichtswissenschafrt der Haupt-
inhalt der Geschichte „Klassenkampf-, die Revolutionen die E O6-
komotiven auf den historischen Hauptlinien. Dann sturzten die ideolo-
gischen Dogmen in sichZ  I aber deswegen wurde CS nicht einfta-
cher Auf jeden Fall mussen die wichtigsten Probleme bestimmt werden.
Wo 1St eın Leitmotiv des historischen Prozesses? Was bleibt ber Jahr-
hunderte lang aktuell? Für mich 1St die Hauptfrage 1n der Geschichte die
Fähigkeit einer Gesellschaft AT Transformation, ZUr Annahme VO Re-
formen. Und das Weifßrussland der etzten zehn Jahre 1St dafür ein WUu1l-

derbares Beispiel, eın klassisches historisches Bild Warum 1Ur das
Weifßflrussland der etzten zehn Jahre? Unter diesem Gesichtspunkt aın



I11all die gesamte tausendjährige weißrussische Geschichte betrachten.
Die Herausforderung der Zeit und die Suche ach einer nNntwort darauf

darin liegt die Geschichte der Menschheit, W1e€e auch des Volks,
des Staates, eines jeden VO UunNs, beschlossen.

Als Schlüsselwort der Moderne würde ich den Begritt „ Verantwort-
ichkeit“ bestimmen. Und mehr als alles beunruhigt mich, W1€ verant-
wortlich Weifßlrussland sich verhalten wird, se1ine Politiker ebenso WwW1e€e
die eintachen Burger. [Das Ma{iß dieser Verantwortung, iıhr Inhalt, ihre
renzen werden den Weg bestimmen, auf dem Weifßrussland 711 E1n
CI Kuropa schreitet.

Urteilt ber die Weifßrussen nıcht streng! S1ie sich Und
bemuht euch NICHT, ihre Lehrer se1ın die Weißrussen als Volk des
klassischen Partisanenkampfes moöogen das nıcht.

Aus dem Russischen VDO  s Thomas Bremenr.


